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Miscelisi:.
I.

Lob der àdt Basel.

Das neund Ort die Statt Basel ist,
Die schönst und auch die herrlichist 
Für ander all, daher sie dann 
Den Namen überkommen, wann 
Auf Griechisch man versteht dabey,
Daß sie ein königlichs Wesen sey.
Da theilt sie der durchlausfend Rhein 
In zwo Statt, als die groß und klein.
Gin hohe Schule und glehrte Leut 
In Spraachen hat sie dieser Zeit,
Da werden umb ein merklich Gelt 
Getruckt vil Bücher für die Welt,
Dieselben auch gen Frankfurt bracht,
Darnach geistlich und weltlich tracht,
Dessen sich die Statt helt, auch sunst 
Nil ding in jeder freyer Kunst 
Und Sprachen, dardurch wird außbrait 
Im Lob der gantzen Christenheit:
Also die Statt den Saamen seht 
Der Kunst, darauß vil Frucht auffgeht.

Schrot, Wappenbuch des h. röm. Reichs. 
München 1581.
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